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E. Jacobsen hielt Ruzicka-
Vorlesung

Zu der vom Laboratorium f�r Organi-
sche Chemie der ETH Z�rich veran-
stalteten Ruzicka-Vorlesung wird auf
ungew!hnliche Weise eingeladen, n$m-
lich von den Doktoranden. Deren Aus-
wahlkomitee hat sich 2003 f�r Eric N.
Jacobsen (Harvard University) entschie-
den. Jacobsen hielt die Vorlesung am 30.

Juni mit dem Titel „Pri-
vileged Ligands, Reac-
tions, and Substrates in
Asymmetric Catalysis“.
Dar�ber hinaus wurde
ein zweit$giger Work-
shop mit den Dokto-
randen organisiert.

Eric N. Jacobsen
promovierte 1982 – 86
an der Universit$t von

Kalifornien in Berkeley unter der An-
leitung von Robert G. Bergman �ber
zweikernige >bergangsmetallkomplexe
mit Br�ckenliganden und ihre Relevanz
f�r die heterogene Katalyse. Anschlie-
ßend ging er als Postdoc zu Barry
Sharpless an das MIT. Von 1988 bis
1993 war er Professor an der Universit$t
von Illinois in Urbana-Champaign und
nahm 1993 einen Ruf an die Harvard
University an. Seine Forschung gilt der
Entwicklung neuer Synthesemetho-
den[1] vor allem f�r die asymmetrische
Katalyse und deren Anwendung in der
Naturstoffsynthese. Seine Gruppe be-
treibt dar�ber hinaus physikalisch-orga-
nische Studien zur Reaktivit$t und von
Erkennungsph$nomenen in der homo-
genen Katalyse. Jacobsen ist unter an-
derem Mitglied des Redaktionsbeirats
von Advanced Synthesis & Catalysis.

Leopold Ruzicka (1887 – 1976) er-
hielt als Professor an der ETH 1939 den
Nobelpreis f�r Chemie f�r seine Arbeiten
�ber Polymethylene und h!here Terpene
gemeinsam mit Adolf Butenandt (Kaiser-
Wilhelm-Institut f�r Biochemie, Berlin,
f�r Arbeiten �ber Hormone).

A. Corma geehrt

Die North American Catalysis Society
verleiht j$hrlich den Eugene-Houdry-
Preis zur Erinnerung an den Chemiein-
genieur, der 1920 das katalytische Cra-
cken in die Petrochemie einf�hrte. Nur

selten wird dieser
anwendungsorien-
tierte Preis an ei-
nen akademischen
Forscher verge-
ben: Im Jahr 2003
geht er an Avelino
Corma, Professor
an der Polytechni-
schen Universit$t

von Valencia (Spanien) f�r seine he-
rausragenden Beitr$ge auf dem Gebiet
der heterogenen Katalyse, insbesondere
f�r die Entwicklung von Katalysatoren
und Verfahren.

Corma promovierte 1976 an der
Universidad Complutense de Madrid.
Nach zwei Jahren als Postdoc an der
QueenJs University in Kingston (Onta-
rio, Kanada) kehrte er nach Spanien
zur�ck. Er ist seit 1987 Professor und
gr�ndete 1989 das Institut f�r chemische
Technik, das er seitdem leitet. Seine
Forschung konzentriert sich auf S$ure-
Base- und Redoxkatalyse, insbesondere
Molekularsiebe. Er ist unter anderem
Mitglied des Beirats von ChemPhys-
Chem. Sein Artikel �ber die Model-
lierung von Katalysatoren mittels neu-
raler Netze war dort Titelbildbeitrag in
Heft 11/2002.[2]

K�rber-Preis an Nanotechnologie-
Team

Die Hamburger K!rber-Stiftung ver-
leiht den mit 750000 E dotierten K!r-
ber-Preis an ein internationales und
interdisziplin$res Team um den Physi-
ker Nieck F. vanHulst (Twente, NL), die
Chemiker Ben L. Feringa (Groningen,
NL) und Martin M!ller (RWTH Aa-
chen) und den Biologen Justin Molloy
(MRC National Institute for Medical

Research, London). Die Gruppen ko-
operieren auf dem Gebiet lichtgetrie-
bener molekularer Maschinen.

Feringa promovierte 1978 in Gro-
ningen bei Hans Wynberg. Nach sechs
Jahren bei Shell ging er als Dozent
zur�ck an die Uni-
versit$t und wurde
1988 zum Professor
ernannt. Er ist un-
ter anderem Mit-
glied im akademi-
schen Beirat von
Advanced Synthesis
& Catalysis. Seine
Arbeiten konzent-
rieren sich auf die organische Stereo-
chemie,[3] ein aktueller Beitrag zu mo-
lekularen Schaltern[4] erschien k�rzlich
in Chemistry – A European Journal.[5]

M!ller promovierte (1981) und ha-
bilitierte (1988) in Freiburg. 1981/82
forschte er an der
University of Mas-
sachusetts in Am-
herst, MA (USA).
1989 ging er als
Professor f�r Ma-
kromolekulare
Chemie an die Uni-
versit$t von Twente
(Niederlande) und
1993 an die Universit$t Ulm. Seit M$rz
2003 ist er Direktor des Deutschen
Wollforschungsinstituts an der RWTH
Aachen. Seine Forschung umfasst die
Makromolekulare Chemie, insbesondere
funktionale Nanostrukturen.[6] M!ller ist
Mitglied der Beir$te von Macromolecu-
lar Chemistry and Physics und von Ma-
cromolecular Rapid Communications.
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